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Das Baumaterial 

Das Steinmaterial, das für die Errichtung der Mauerstrukturen des Bergfrieds, der befes-

tigten Ringmauer und der angrenzenden Zisterne (Zu Zubu) verwendet wurde, stammt 

aus dem Territorium von Sardara und besteht aus 6 Gruppen: Schiefer, Sandstein, Mergel-

sandstein, Basalt, Trachit und Flusskiesel (Abb. 1)1.  

 

Abb. 1 - Die Nordostecke von außerhalb der Außenmauer des Bergfrieds (Foto von Unicity S.p.A.).  

 

                                                           
1 UCCHEDDU 2004, p. 187. 
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Der Schiefer wurde überwiegend in leicht behauenen oder unbearbeiteten Blöcken ver-

arbeitet, während der Sandstein und der Mergelsandstein in behauenen Blöcken verwen-

det wurde (Abb. 2).  

 

Abb. 2 - Mauerwerk im Inneren des Raums theta (Foto von R. Bordicchia). 

 

Basalt und Trachit wurden grob bearbeitet, an einigen Stellen findet sich jedoch auch be-

hauenes oder wiederverwendetes Material, wie zum Beispiel Fragmente von prähistori-

schen und römischen Mühlsteinen2. Während der archäologischen Untersuchungen im 

Inneren des Bergfrieds wurden außerdem größere Mengen von Baumaterial aus Ton ge-

funden (Abb. 3), die unterschiedlichen Funktionskategorien angehören, wie Elemente zur 

Abdeckung des Daches (Coppi und Embrici), Ziegel sowie Elemente zur Ableitung des 

Wassers (Röhren und Regenrinnen aus Ton)3. 

                                                           
2 Ibidem, S. 188. 
3 ARRU 2001, SS. 115-124. 



 
 

 
4 

Als Bindemittel für das Mauerwerk wurde drei Sorten von Kalkmörtel verwendet, die sich 

in ihrer Farben, ihrer Konsistent sowie dem Typ der Einschlüsse voneinander unterschei-

den; außerdem wurde ein Mörtel auf der Basis von Schlamm verwendet. 

Bei den Bodenbelägen wurde 4 Typen unterschieden: Cocciopesto, Zementkonglomerat, 

Kiesel und Steinplatten. Besonders interessant ist der Pflasterbelag ersten Innenhofes, ge-

fertigt aus rechteckigen Blöcken aus grauem Trachit, ausgestattet mit einer oder mehre-

ren Rippen in der Stärke der Platte, so dass sie ohne Bindemittel ineinander gesteckt wer-

den konnten4. 

 

Abb. 3 – Ziegel vom Bergfried der Burg von Monreale 

(aus: Arru 2001, SS. 117-118). 

 

 

                                                           
4 UCCHEDDU 2004, p. 189. 
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Abb. 4 – Rekonstruktionszeichnung des Prospekts und Schnitt durch eine Leitung  

aus Tonröhren 

(Foto von Unicity S.p.A.). 
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